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und zwar mit einem zu diesem Zwecke von Kitt speziell prä-
parirten, mit siedendem Wasserdampf abgeschwächten Virus
bei annähernd 1100 Rindern hinter der Schulter vornehmen

lassen, deren Erfolg man bald kennen wird.
In den Kantonen Bern und Freiburg wird der Eigenthümer

eines an Rauschbrand umgestandenen Thieres zum Theil
entschädigt (40°/o im Kanton Bern, 70 —80°/o des Werthes im
Kanton Freiburg), wofern dasselbe von einem zur Vornahme
der Impfung berechtigten Thierarzte gemäss den vorgeschriebenen

Formen geimpft worden ist. Im Kanton Freiburg werden

Thiere, die erwiesenermassen den Folgen der Impfung erliegen,
gleich den an spontanem Rauschbrand gefallenen entschädigt.
In letzterem Kantone müssen vor dem achten Altersmonate

geimpfte Thiere das folgende Jahr aufs Neue geimpft werden.

Schluss. Nach all dem Vorgebrachten ist von
Seite der landwirthschaftlichen Vereine und der
Regierungen die Impfung der Jungrinder gegen
Rauschbrand möglichst zu ermuntern.

Zur Wirkung der schwefelsauren Morphininjektionen
bei der Kolik der Pferde.

Yon A. Michaud, Bezirksthierarzt in Stäffls a./See.

Die Bekanntgabe des von mir konstatirten Erfolges der
subkutanen Behandlung mit dem schwefelsauren Morphin bei

zwei kolikkranken Pferden dürfte vielleicht für einige Leser
dieser Blätter von etwelchem Interesse sein.

Erster Fall. Am 21. März abhin, Abends, kam von
einer längeren Reise ein Pferd mit Schweiss bedeckt wieder
zurück. Statt dasselbe abzureiben und hierauf zu bedecken,
führte es der Eigenthümer an den Brunnen, wo es eine grosse
Menge kalten Wassers aufnahm und dadurch sich eine heftige
Kolik zuzog.
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Die von Seite des Eigentümers befolgte Behandlung mit
Kirschen- und Gentianawasser etc., sowie meine nachherige,
bestehend in Einschütten von Kamillentee, Natr. sulfuric, und

Extract. Hyosciam. blieben völlig erfolglos, ja die Symptome
wurden stets beunruhigender. Angesichts dieses Umstandes in-

jizirte ich dem Pferde an der Halsseite 55 Centigramm schwefelsaures

Morphin subkutan ein. Sofort steigerte sich die

Pulsfrequenz und beschleunigte sich das Athmen; das Pferd legte
sich bald nieder; es erhob sich erst wieder nach zwei Stunden,
schüttelte sich und die Koliksymptome waren verschwunden.

Zweiter Fall. Ein vier Jahre altes kolikkrankes Pferd
wurde vom Eigentümer während drei Stunden mit den

gebräuchlichen Hausmitteln nebst Setzung von häufigen Klystieren
erfolglos behandelt. Zu dem Patienten gerufen, machte ich
demselben sofort eine Injektion von 60 Centigramm schwefelsauren

Morphins. Nach sechs Minuten beschleunigte sich das Athmen;
das Pferd begann zu schwitzen, die Augen wurden
hervorstechend und die Konjunktiva injizirt. Beim Herumführen zeigte
das Pferd einen taumelnden Gang. Nach einem 15 Minuten

langen Spazierenführen gehen Darmgase und Kothballen ab.

Das Pferd wird ruhiger und ist nach Ablauf von zwei Stunden
dieser Behandlung wieder genesen.

Dutoit, ein sehr beschäftigter Thierarzt in Aigle (Yaud),
gibt an, fast alle kolikkranken Pferde mittelst der
Morphininjektionen geheilt zu haben. Er geht nie aus, ohne eine

Pravazspritze und eine gewisse Menge schwefelsaures Morphin
mitzunehmen.

Eine enorme Haarbalggeschwulst auf der linken Buggegend

bei einer dreijährigen Kuh.

Von M. Strebet in Freiburg.

Kleineren Haarbalggeschwülsten begegnet man hin und

wieder beim Rinde. Morot J) seinerseits konstatirte im Schlacht-

J) Journal de medecin vdterinaire, juillet 1888.
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